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Wohndichte (Anzahl Wohneinheiten pro Hektar Nettowohnbauland)
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Grundstücksgröße)

= doppelter 
Erschließungsaufwand
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Vollbelegung

10% Leerstand

20% Leerstand

30% Leerstand

+ 15.300 EUR

+ 5.700 EUR
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Problem: Was, wenn die Strukturen 
mit geringer Dichte schon gebaut sind?

Dichte schützt vor Kostenremanenz.
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1950 1970 1990 2010 2030 2050

Gebiet 1

Baujahr: 1952

40 WE pro ha

5 Netzmeter pro WE

Sanierungskosten ���������Gebiet 2

Baujahr: 1982

20 WE pro ha

10 Netzmeter pro WE

Sanierungskosten ���������
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Kosten pro Nachfrager: Grundschulen

- Kummulierte Darstellung für eine Einrichtung mit baulicher Kapazität für 15 Klassen
(entspricht der durchschnittlichen Größe der Einrichtungen im Untersuchungsraum) -
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Auslastung der Einrichtung (Anzahl der Schüler pro maximaler Anzahl der Plätze)
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Schließungsschwelle in der Modellierung: 40% 

Kapitalkosten für die Bereitstellung 
der baulichen Kapazität

Betriebskosten

Personalkosten "Overhead"

Personalkosten "Kern"
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100%99%101%100%alle Dichten

100%99%100%99%verdichtet

99%99%103%99%
moderat 
verdichtet

101%100%102%103%
gering 
verdichtet

alle 
Wachstum-
dynamiken

wachsendstabilschrumpfendGemeindetyp

Infrastrukturbereich „Kindertagesstätten“
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100%96%101%108%alle Dichten

96%87%96%105%verdichtet

96%96%96%97%
moderat 
verdichtet

111%105%112%123%
gering 
verdichtet

alle 
Wachstum-
dynamiken

wachsendstabilschrumpfendGemeindetyp

Infrastrukturbereich „Grundschule“
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100%93%100%112%alle Dichten

90%83%88%101%verdichtet

96%92%99%104%
moderat 
verdichtet

121%106%129%139%
gering 
verdichtet
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Wachstum-
dynamiken
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schrumpfen

d
Gemeindetyp

Infrastrukturbereich „Sport“
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Wie schnell steigen die 
spezifischen Kosten bei 

zurückgehender Nachfrage 
an?

Wesentlicher 
Bestimmungsfaktor ist der 
Anteil der Nicht-Personal-

Kosten.
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Vollbelegung

10% Leerstand

20% Leerstand

30% Leerstand

+ 15.300 EUR

+ 5.700 EUR

Blindmacher 
„Städtebauliche Verträge“

„Der Investor zahlt doch alles“

(Tut er nicht. Die Mitfinanzierung der 
Steuerzahler und Tarifkunden kann sehr schnell
die Größenordnung von einem Drittel erreichen.)
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100%96%101%108%alle Dichten

96%87%96%105%verdichtet

96%96%96%97%
moderat 
verdichtet

111%105%112%123%
gering 
verdichtet

alle 
Wachstum-
dynamiken

wachsendstabil
schrumpfen

d
Gemeindetyp

Reaktion der Gemeinden 

(vor allem auch nicht-zentraler Gemeinden)

Jetzt schnell noch ein Baugebiet ausweisen 
und junge Familien abgreifen. 

Bald gibt es keine mehr!

Kosten der Grundschulversorgung pro Schüler

(in Prozent des regionalen Durchschnitts)
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Kommune

weniger
Einkommensteueranteile

weniger
Schlüsselzuweisungen

weniger Gebühren-
und Beitragszahler
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Anzahl der Gemeinden

starke Auswirkungen sehr starke Auswirkungen
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Auswirkungen auf Ortsbild und Wohnraum
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Bildung, Erziehung, Kultur, Freizeit und soziale Einrichtungen
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Versorgung, Dienstleistungen, Finanzen und Sonstiges
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Einfluß des demographischen Wandels auf das kommunale Handeln
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genannt

in Vorbereitung

Gewählte Handlungsstrategien in den Kommunen
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Stadtentw icklungsziele, Verw altungsreform

Tourismus, Fremdenverkehr

Freizeit, Kultur, Familienangebote

Verkehrsbelastung

Bergbau und Folgen

Investorensuche, Gew erbeansiedlungen

Rückgang / Verlust bei Versorgung 

Schaffung von Bauland (Wohnen, Gew erbe)

Grundschulschließungen, -reformen
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In Prozent

Soviel Prozent der Gemeinden nannten als eines ihrer dringendsten Probleme:
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